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©  Eine  Schleifscheibe  weist  einen  zentrischen  Trä-  nem  mit  dem  Träger  verbundenen  Ring-Flansch  (10) 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Schleifscheibe  nach 
dem  Oberbegriff  des  Anspruches  1  . 

Bei  derartigen  Schleifscheiben,  die  als 
Schrupp-Schleifscheiben  oder  auch  als  Trenn- 
Schleifscheiben  ausgebildet  sein  können,  ist  der 
Schleifkörper  fest  am  inneren,  eine  Nabe  aufwei- 
senden  Träger  befestigt.  Schrupp-Schleifscheiben 
werden  nur  bis  zu  einem  Bereich  von  50  bis  70  % 
des  ursprünglichen  Durchmessers  abgenutzt,  d.h. 
insgesamt  wird  ein  beträchtlicher  Anteil  des 
Schleifkörpers  nicht  abgenutzt.  Dieser  nicht  ver- 
brauchte  Anteil  liegt  im  Bereich  von  30  bis  50  % 
des  Ursprungsgewichtes  der  Schleifscheibe.  Bei 
Trenn-Schleifscheiben  wird  in  gleicher  Weise  ein 
beträchtlicher  Teil  des  Schleifkörpers  nicht  ver- 
braucht.  Dieser  verbleibende  Rest  muß  über  Son- 
dermülldeponien  entsorgt  werden,  was  zunehmend 
Probleme  aufwirft,  da  die  Zahl  der  Sondermüllde- 
ponien  rückläufig  ist  und  da  der  Kostenaufwand 
hierfür  stark  ansteigt. 

Aus  der  DE  38  23  591  A1  ist  es  bekannt,  einen 
scheibenförmigen,  mit  Schleifmaterial  beschichte- 
ten  Körper  mit  einem  zweiteiligen  Flansch  zu  ver- 
sehen,  der  zum  einen  den  scheibenförmigen 
Schleifkörper  zentriert  aufnimmt  und  der  zum  an- 
deren  montierbar  ist. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Schleifscheibe  der  gattungsgemäßen  Art  zu  schaf- 
fen,  bei  der  die  zu  entsorgende  Abfallmenge  stark 
reduziert  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch 
die  Merkmale  im  Kennzeichnungsteil  des  Anspru- 
ches  1  gelöst.  Das  Zentrum  der  Schleifscheibe 
besteht  aus  einem  wiederverwendbaren  Träger,  der 
in  der  Regel  aus  Metall  besteht.  Er  kann  im  we- 
sentlichen  die  Kontur  des  Zentrums  herkömmlicher 
Schleifscheiben  besitzen.  Der  Schleifkörper  ist  als 
eigenständiger  auswechselbarer  Schleifring  ausge- 
bildet.  Nach  weitgehendem  Verbrauch  des  Schleif- 
rings  wird  nur  dessen  Rest  nach  Lösen  der  Spann- 
einrichtungen  vom  Träger  entfernt  und  ein  neuer 
Schleifring  aufgesetzt  und  mittels  der  Spanneinrich- 
tungen  wieder  befestigt.  Nur  dieser  verbleibende 
Rest  muß  entsorgt  werden. 

In  den  Ansprüchen  2  und  3  sind  die  vorteilhaf- 
ten  Grundkonzepte  für  die  Ausgestaltung  der 
Spanneinrichtung  angegeben,  durch  die  der 
Schleifring  zum  einen  in  Richtung  der  Achse  der 
Schleifscheibe  und  zum  anderen  in  tangentialer 
Richtung  hierzu  fest  am  Träger  gehalten  wird,  so 
daß  primär  durch  Kraftschluß  eine  Drehmoment- 
übertragung  vom  Träger  auf  den  Schleifring  erfolgt. 

Die  Ansprüche  4  bis  6  geben  eine  besonders 
bevorzugte  Ausgestaltung  für  einen  Spannring  wie- 
der,  wobei  Anspruch  4  gleichzeitig  angibt,  wie  die 
den  Schleifring  zum  Träger  zentrierende  Aufnahme 
ausgebildet  ist. 

Die  Ansprüche  7,  8  und  9  geben  in  entspre- 
chender  Weise  zwei  weitere  Ausgestaltungen  des 
Spannrings  wieder. 

Weitere  Vorteile,  Merkmale  und  Einzelheiten 
5  der  Erfindung  ergeben  sich  aus  den  weiteren  Un- 

teransprüchen  und  der  nachfolgenden  Beschrei- 
bung  mehrerer  Ausführungsbeispiele  der  Erfindung 
anhand  der  Zeichnung.  Es  zeigt 

Fig.  1  eine  Teil-Darstellung  einer  Schrupp- 
io  Schleifscheibe  in  Draufsicht, 

Fig.  2  einen  Teil-Querschnitt  durch  die 
Schrupp-Schleifscheibe  gemäß  der 
Schnittlinie  II-II  in  Fig.  1  , 

Fig.  3  einen  Teil-Querschnitt  einer  weiteren 
75  Ausführungsform  einer  Schrupp- 

Schleifscheibe, 
Fig.  4  einen  Teil-Querschnitt  durch  eine  Aus- 

führungsform  einer  Trenn-Schleif- 
scheibe, 

20  Fig.  5  einen  Querschnitt  durch  eine  Ausfüh- 
rungsform  einer  Schrupp-Schleifschei- 
be  in  auf  einer  Schleifspindel  einer 
Schleifmaschine  zusammengesapnn- 
tem  Zustand, 

25  Fig.  6  einen  Teil-Querschnitt  durch  eine 
Schrupp-Schleifscheibe  in  einer  der 
Fig.  5  entsprechenden  Ausgestaltung 
und 

Fig.  7  eine  Draufsicht  auf  eine  Armierungsla- 
30  ge  für  die  Schleifringe. 

Bei  dem  Ausführungsbeispiel  nach  den  Fig.  1 
und  2  handelt  es  sich  um  eine  Schrupp-Schleif- 
scheibe  mit  einem  zentralen  Träger  1  aus  Metall 
und  einem  Schrupp-Schleifring  2.  Sie  weist  eine 

35  zentrische  Symmetrie-Achse  3  auf.  Der  Träger  1 
weist  konzentrisch  zur  Achse  3  eine  Nabe  4  mit 
einer  Öffnung  5  auf,  die  zur  Befestigung  der 
Schleifscheibe  in  üblicher  Weise  an  einer  Antriebs- 
welle  einer  Schleifmaschine  dienen.  Die  in  der 

40  Zeichnung  jeweils  unten  dargestellte  gegenüber 
dem  Schleifring  2  herausgekröpfte  Rückseite  6  der 
Nabe  4  des  Trägers  1  wird  benachbart  zur  Maschi- 
ne  angeordnet.  Der  Träger  1  weist  in  seinem  Au- 
ßenbereich  einen  Aufnahmeabschnitt  7  für  den 

45  Schleifring  2  auf.  Ein  gekröpfter  Übergangsbereich 
8  zwischen  der  Nabe  4  und  dem  Aufnahmebereich 
7  ist  mit  im  wesentlichen  radial  zur  Achse  3  verlau- 
fenden  Versteifungsrippen  9  versehen. 

Die  Aufnahme  7  des  Trägers  1  weist  im  Be- 
50  reich  der  Rückseite  6  einen  Ring-Flansch  10  als 

Anlage  für  die  Rückseite  11  des  Schleifrings  2  auf. 
Der  Aufnahmebereich  7  weist  weiterhin  kon- 

zentrisch  zur  Achse  3  und  anschließend  an  den 
Ring-Flansch  10  eine  als  Aufnahme  dienende  zylin- 

55  drische  Aufnahmefläche  12  auf,  auf  die  der  Schleif- 
ring  2  aufgesteckt  wird,  so  daß  seine  Innen-Um- 
fangsfläche  13  konzentrisch  und  praktisch  spielfrei 
die  Aufnahmefläche  12  umgibt.  Der  Schleifring  2 
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wird  also  auf  der  zylindrischen  Aufnahmefläche  12 
gegenüber  dem  Träger  1  bzw.  dessen  Achse  3 
zentriert.  Auf  der  der  Rückseite  6  gegenüberliegen- 
den  Seite  wird  ein  als  flache  Ringscheibe  ausgebil- 
deter  Spannring  14  mit  Senkkopf-Schrauben  15 
befestigt,  die  in  parallel  zur  Achse  3  verlaufende 
Gewindebohrungen  16  im  Aufnahmebereich  7  ge- 
schraubt  werden.  Damit  der  Spannring  14  mit  der 
Vorderseite  17  des  Trägers  1  bündig  liegt,  ist  er  in 
einer  entsprechenden  ringförmigen  Ausnehmung 
18  an  der  Vorderseite  17  des  Aufnahmebereichs  7 
angeordnet.  Der  Spannring  14  weist  gegenüber 
dem  Grund  19  der  Ausnehmung  18  ein  Spiel  20 
aufweist.  Damit  ein  Spannflansch  28  des  Spann- 
rings  14  ebenfalls  im  wesentlichen  bündig  mit  der 
Vorderseite  21  des  Schleifrings  2  liegt,  ist  in  der 
Vorderseite  21  benachbart  zur  Innen-Umfangsflä- 
che  13  eine  ringförmige  Ausnehmung  22  zur  Auf- 
nahme  des  Spannflansches  28  ausgebildet,  wobei 
die  Ausnehmung  22  zum  Spannring  14  ein  kleines 
radiales  Spiel  23  aufweist.  Der  Schrupp-Schleifring 
2  ist  also  mit  seiner  Innen-Umfangsfläche  13  auf 
der  Aufnahmefläche  12  des  Aufnahmebereiches  7 
des  Trägers  1  zentriert  und  zwischen  dem  Spann- 
flansch  28  und  dem  Ring-Flansch  10  lösbar  einge- 
spannt.  Der  Schrupp-Schleifring  2  kann  etwa  bis  zu 
der  gestrichelt  eingezeichneten  Rest-Umfangsflä- 
che  24  des  Schleifringes  2  abgeschliffen  werden, 
die  den  Außenumfang  25  des  Ringflansches  10 
und  den  Außenumfang  26  des  Spannrings  14  ver- 
bindet. 

Hinsichtlich  der  geometrischen  Verhältnisse 
der  beschriebenen  Schleifscheibe  gilt  folgendes: 
Der  Innenradius  des  Schleifrings  2  wird  mit  ri  be- 
zeichnet,  während  sein  Außenradius  mit  ra  be- 
zeichnet  wird.  Die  radiale  Erstreckung  des  Spann- 
flansches  28  über  den  Schleifring  2,  also  die  Ein- 
spannbreite  des  Spannflansches  28  gegenüber 
dem  Schleifring  2  wird  mit  a  bezeichnet,  während 
die  radiale  Erstreckung  des  RingFlansches  10  ge- 
genüber  dem  Schleifring  2  mit  b  bezeichnet  wird. 
Insoweit  gelten  folgende  Beziehungen: 

0,01  (ra  -  ri)   ̂ a   ̂ 010  (ra  -  ri) 
0,05  (ra  -  ri)   ̂ b   ̂ 0,25  (ra  -  ri). 
0,35  =s  ri/ra  =s  0,65 

Das  radiale  Spiel  27  zwischen  der  Aufnahmefläche 
12  und  der  Innen-Umfangsfläche  13  des  Schleifrin- 
ges  2  beträgt  bis  zu  0,2  mm. 

Soweit  bei  dem  Ausführungsbeispiel  nach  Fig. 
3  gleiche  Teile  wie  bei  dem  Ausführungsbeispiel 
nach  den  Fig.  1  und  2  vorhanden  sind,  werden  die 
gleichen  Bezugsziffern  verwendet.  Soweit  funktio- 
nell  gleiche  und  konstruktiv  geringfügig  anders  aus- 
gestaltete  Teile  vorhanden  sind,  werden  diese  mit 
der  gleichen  Bezugsziffer  und  einem  hochgesetz- 
ten  Strich  bezeichnet,  ohne  daß  es  insoweit  einer 

neuen  Beschreibung  bedarf.  Bei  diesem  Ausfüh- 
rungsbeispiel  ist  der  im  wesentlichen  ringzylindri- 
sche,  einstückig  mit  dem  Spannflansch  28  ausge- 
bildete  Spannring  34  in  Richtung  der  Achse  3 

5  dicker  ausgebildet  als  der  scheibenförmige  Spann- 
ring  14.  Er  ist  radial  spielfrei  in  einer  Ausnehmung 
18'  angeordnet.  Er  weist  parallel  zur  Achse  3  ver- 
laufende  Bohrungen  35  auf,  in  denen  jeweils  ein 
Verriegelungsbolzen  36  angeordnet  ist.  Jeder  Ver- 

io  riegelungsbolzen  36  weist  an  seinem  der  Rückseite 
6  zugewandten  Ende  eine  etwa  hakenförmig  aus- 
gebildete  geneigt  verlaufende  Verriegelungsfläche 
37  auf,  die  durch  ein  schlüssellochförmig  ausgebil- 
detes  ach  38  im  Grund  19'  der  Ausnehmung  18' 

15  hindurchgeführt  wird.  Durch  Verdrehen  des  Verrie- 
gelungsbolzens  36  um  seine  Längsachse  39 
kommt  seine  Verriegelungsfläche  37  mit  einer  ent- 
sprechenden  ebenfalls  geneigten  Gegenfläche  40 
an  der  Rückseite  6  des  Trägers  1'  in  Eingriff, 

20  wodurch  der  Spannring  34  in  Richtung  der  Achse  3 
und  in  Richtung  zur  Rückseite  6  des  Trägers  1' 
gegen  den  Schleifring  2  verspannt  wird.  Diese  Ver- 
riegelungsbolzen  36  können  also  durch  eine  Um- 
drehung  von  etwa  90°  um  ihre  Längsachse  39 

25  verriegelt  bzw.  entriegelt  werden.  Insofern  ist  das 
Verriegeln  bzw.  Entriegeln  schneller  durchführbar 
als  bei  der  Ausführungsform  nach  den  Fig.  1  und 
2.  Das  Verdrehen  der  Verriegelungsbolzen  36  um 
ihre  Längsachse  39  erfolgt  durch  entsprechenden 

30  Angriff  an  ihrem  Kopf  41  der  auch  gegen  den 
Spannring  34  anliegt. 

Die  bei  den  Ausführungsbeispielen  nach  den 
Fig.  1  bis  3  eingesetzten  Schrupp-Schleifringe  2 
bestehen  im  wesentlichen  aus  Kunstharz  als  Binde- 

35  mittel,  aus  Füllstoffen  und  aus  Korund  oder 
Silicium-Carbid  als  Schleifkorn  42.  Zur  Erhöhung 
der  Bruchfestigkeit  können  eine  oder  mehrere  Ar- 
mierungslagen  43  aus  Glasfasergewebe  vorgese- 
hen  werden.  Der  zwischen  der  Rest-Umfangsfläche 

40  24  und  der  Innen-Umfangsfläche  13  befindliche 
Teil  des  Schleifringes  2  ist  Abfall. 

Bei  dem  Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  4  sind 
wiederum  mit  den  zuvor  beschriebenen  Teilen 
übereinstimmende  Teile  mit  der  gleichen  Bezugs- 

45  Ziffer  und  funktionell  gleiche,  aber  konstruktiv  ge- 
ringfügig  andere  Teile  mit  der  gleichen  Bezugszif- 
fer  mit  einem  hochgesetzten  Doppelstrich  bezeich- 
net.  Bei  diesem  Ausführungsbeispiel  werden 
Trenn-Schleifringe  44  eingesetzt,  die  sich  in  ihren 

50  Außenmaßen  nur  in  ihrer  Dicke  in  Richtung  der 
Achse  3  von  den  Schleifringen  2  unterscheiden. 
Sie  weisen  mindestens  eine  Armierungslage  43 
und  Schleifkorn  42  und  Kunstharz  als  Bindemittel 
nebst  Füllstoffen  auf.  Der  Spannring  14"  ist  durch 

55  eine  im  wesentlichen  ringzylindrische  Überwurfmut- 
ter  29  gebildet,  die  mit  einem  Innengewinde  30  auf 
ein  Außengewinde  31  am  Aufnahmebereich  7"  des 
Trägers  1"  schraubbar  ist,  wobei  dieses  Außenge- 

3 
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winde  31  in  einer  Ausnehmung  18"  des  Trägers  1" 
ausgebildet  ist.  Der  Spannflansch  28"  ist  einstückig 
mit  der  Überwurfmutter  29  ausgebildet.  Es  sind 
Sackloch-Bohrungen  33  angebracht,  in  die  geeig- 
nete  Werkzeuge  zum  losen  oder  Anziehen  der 
Überwurfmutter  29  eingeführt  werden  können. 

Bei  dem  Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  4  ist 
auch  in  der  Rückseite  45  des  Trenn-Schleifringes 
44  eine  ringförmige  Ausnehmung  47  ausgebildet, 
in  den  ein  entsprechend  dünn  ausgebildeter  Ring- 
Flansch  10"  angreift.  In  gleicher  Weise  ist  der 
Spannring  14"  relativ  dünn  ausgebildet,  damit  ei- 
nerseits  der  Trenn-Schleifring  44  im  Bereich  seiner 
Einspannung  zwischen  dem  Ring-Flansch  10"  und 
dem  Spannring  14"  nicht  zu  stark  geschwächt 
wird,  andererseits  aber  der  Ring-Flansch  10"  und 
der  Spannring  14"  bündig  mit  dem  Trenn-Schleif- 
ring  44  sind,  also  nicht  über  diesen  vorstehen.  Der 
Übergangsbereich  8"  des  Trägers  1"  zur  Nahe  4" 
ist  nicht  gekröpft,  d.h.  die  gesamte  Trenn-Schleif- 
scheibe  nach  Fig.  4  hat  die  Form  einer  flachen 
beidseitig  ebenen  Ringzylinderscheibe.  Bei  dieser 
Trenn-Schleifscheibe  kann  der  Trenn-Schleifring  44 
angenähert  bis  in  den  Bereich  von  Spannflansch 
28"  und  Ring-Flansch  10"  verbraucht  werden,  d.h. 
eine  Rest-Umfangsfläche  24"  befindet  sich  in  die- 
sem  Bereich.  Dies  ist  darauf  zurückzuführen,  daß 
beim  Trennschleifen  auch  der  nicht  über  den 
Trenn-Schleifring  44  vorstehende  Träger  1"  in  das 
zu  durchtrennende  Material  eintauchen  kann. 

Auch  bei  dem  besonders  bevorzugten  Ausfüh- 
rungsbeispiel  nach  Fig.  5  werden  mit  bereits  vorher 
beschriebenen  Teilen  übereinstimmende  Teile  mit 
identischen  Bezugsziffern  bezeichnet;  soweit  die 
Teile  funktionell  gleich  aber  konstruktiv  geringfügig 
anders  sind,  werden  sie  mit  der  gleichen  Bezugs- 
ziffer  und  einem  hochgesetzten  Dreifachstrich  be- 
zeichnet,  ohne  daß  es  jeweils  im  Detail  einer  neuen 
Beschreibung  bedürfte.  Es  ist  ein  Teil  einer  Schleif- 
maschine  50  dargestellt,  die  eine  von  einem  Motor 
antreibbare  Schleifspindel  51  aufweist.  Auf  dieser 
Schleifspindel  ist  in  üblicher  Weise  ein  Aufnahme- 
flansch  52  befestigt,  der  einen  Ringbund  53  auf- 
weist,  der  den  ringzylindrischen  Träger  1"'  zentriert 
aufnimmt.  Der  Träger  1"'  weist  an  seinem  äußeren 
Umfangsrand  einen  Ring-Flansch  10"'  auf,  gegen 
den  der  Schrupp-Schleifring  2"'  zentriert  anliegt. 
Die  Zentrierung  erfolgt  also  zwischen  der  Innen- 
Umfangsfläche  13  des  Schrupp-Schleifrings  2"' 
und  der  zylindrischen  Aufnahmefläche  12"'  des 
Ring-Flansches  10"'. 

Der  Spannring  14"'  ist  als  weitgehend  ge- 
schlossene  Ringscheibe  ausgebildet,  die  lediglich 
im  Bereich  der  Achse  3  mit  einem  Innengewinde 
54  versehen  ist,  das  einem  Außengewinde  55  der 
Schleifspindel  51  entspricht.  Außerdem  weist  der 
Spannring  14"'  Bohrungen  56  zum  Eingriff  eines 
Spannwerkzeuges  auf.  Der  Spannring  14"'  ist  mit 

einer  der  Aufnahme  12"'  durchmessergleichen  Auf- 
nahmefläche  12"'a  versehen,  die  also  auch  an  der 
Innen-Umfangsfläche  13  des  Schleifringes  2"'  zen- 
triert  anliegt.  Der  Spannflansch  28"'  ist  auch  hier 

5  einstückig  mit  dem  Spannring  14"'  ausgebildet.  Er 
liegt  -  wie  bei  dem  Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  1 
-  in  einer  ringförmigen  Ausnehmung  22"'  des 
Schleifringes  2"'  und  zwar  derart,  daß  er  nicht  über 
die  Vorderseite  21"'  des  Schleifringes  2"'  vorsteht. 

io  Der  Schrupp-Schleifring  2"'  ist  also  mittels  des 
Spannrings  14"'  und  mittels  des  Trägers  1"'  auf 
der  Schleifspindel  51  eingespannt.  In  nicht  auf  die 
Schleifspindel  51  montiertem  Zustand  bilden  also 
der  Träger  1"',  der  Schrupp-Schleifring  2"'  und  der 

15  Spannring  14"'  lediglich  einen  Bauteilsatz.  Die  ra- 
diale  Erstreckung  a  des  Spann-Flansches  28"  ist 
gleich  der  radialen  Erstreckung  c  des  Ring-Flan- 
sches  10".  Für  die  Erstreckung  a  und  c  gilt  also 
die  oben  für  a  angegebene  Beziehung.  Diese  Aus- 

20  führung  hat  den  Vorteil,  daß  sie  ohne  spezielle 
Spannwerkzeuge  auf  allen  handelsüblichen  Schleif- 
maschinen  montiert  werden  kann. 

In  Fig.  6  ist  angedeutet,  daß  der  Träger  1"'  und 
der  Spannring  14"'  aus  dem  Ausführungsbeispiel 

25  nach  Fig.  5  auch  ohne  jede  Veränderung  verwen- 
det  werden  können,  einen  Trenn-Schleifring  44,  wie 
er  in  Fig.  4  dargestellt  ist,  auf  der  Schleifspindel  51 
festzuspannen.  In  diesem  Fall  stehen  weder  der 
Ring-Flansch  10"'  des  Trägers  1"'  noch  der 

30  Spannflansch  28"'  über  die  Rückseite  45  bzw.  die 
Vorderseite  21  "  vor. 

Der  Trenn-Schleifring  44  kann  also  tief  in  ein 
Werkstück  eintauchen,  ohne  daß  der  Träger  1"' 
und  der  Spannring  14"'  mit  dem  Werkstück  in 

35  Kollision  kommen.  Das  Eintauchen  kann  etwa  bis 
zu  dem  Aufnahmeflansch  52  gehen.  Diese  Ausfüh- 
rung  wird  bevorzugt  bei  stationären  Schleifmaschi- 
nen  eingesetzt. 

Fig.  7  zeigt  eine  in  der  deutschen  Patentanmel- 
40  dung  P  41  32  883.0  beschriebene  Armierungslage 

43,  die  bei  derartigen  Schrupp-Schleifringen  2,  2"' 
bzw.  Trenn-Schleifringen  44  einzusetzen  ist.  Eine 
derartige  Armierungslage  43  ist  aus  einem  oder 
mehreren  Verstärkungsfäden  57  gebildet,  die  in 

45  optimaler  Weise  tangentialen  und  radialen  Dehnun- 
gen  des  Schleifringes  entgegenwirken.  Im  Bereich 
einer  mittleren  Öffnung  58,  verlaufen  die  Verstär- 
kungsfäden  57  exakt  tangential;  sie  verlaufen  dann 
radial-tangential  bis  zum  Außenumfang  und  sind 

50  dort  umgelenkt  und  wiederum  gradlinig  zur  Öffnung 
58  zurückgeführt,  wo  sie  tangential  vorbeigeführt 
sind.  Sie  verlaufen  damit  im  wesentlichen  entspre- 
chend  der  tatsächlichen  Beanspruchung  des  rotie- 
renden  Schleifrings  2,  2"'  bzw.  44.  Die  größte 

55  Hauptspannung  eines  rotierenden  Schleifrings  ver- 
läuft  in  tangentialer  Richtung.  Die  Spannung  hat  im 
Bereich  der  Öffnung  58,  also  radial  innen,  ihren 
höchsten  Wert,  der  nach  außen  stetig  abnimmt. 

4 
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Aus  diesem  Grunde  ist  es  auch  vertretbar,  daß  die 
Verstärkungsfäden  57  lediglich  im  Bereich  der  Öff- 
nung  58  exakt  tangential  verlaufen,  daß  sie  aber 
zwischen  Öffnung  58  und  Außenrand  eine  radiale 
Komponente  erhalten,  um  der  in  diesem  Bereich 
ebenfalls  starken  Radialspannung  entgegenzuwir- 
ken.  Die  Verstärkungsfäden  57  sind  an  den  jeweili- 
gen  Kreuzungsstellen  59  miteinander  verbunden 
und  zwar  durch  ein  Kunstharz.  Die  Verstärkungsfä- 
den  werden  vor  dem  legen  zu  dem  in  Fig.  7 
dargestellten  Muster  mit  einer  Kunstharzlösung  ge- 
tränkt. 

Nach  dem  legen  werden  sie  heiß  verpreßt, 
wodurch  dieses  Kunstharz  anhärtet,  so  daß  eine 
Verbindung  der  Verstärkungsfäden  57  an  den 
Kreuzungsstellen  59  eintritt.  Die  Armierungslage  43 
ist  damit  ausreichend  eigenstabil,  um  zur  Herstel- 
lung  eines  Schleifrings  2,  2"'  bzw.  44  eingesetzt  zu 
werden. 

Bei  allen  Ausführungsbeispielen  wird  selbstver- 
ständlich  der  Schleifring  zwischen  Ring-Flansch 
und  Spannring  so  fest  eingespannt,  daß  die  not- 
wendige  Drehmoment-Übertragung  vom  Träger  auf 
den  Schleifring  erfolgen  kann  und  erfolgt. 

Patentansprüche 

1.  Schleifscheibe,  beispielsweise  Schrupp- 
Schleifscheibe  oder  Trenn-Schleifscheibe,  mit 
einem  eine  Nabe  (4,  4",  4"')  aufweisenden  und 
zu  einer  Symmetrie-Achse  (3)  konzentrisch 
ausgebildeten  Träger  (1,  1',  1",  1"')  und  mit 
einem  am  Träger  (1,  1',  1",  1"')  angebrachten 
Schleifkörper,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Schleifkörper  als  vom  Träger  (1,  1',  1", 
1"')  unabhängiger  Schleifring  (2,  2"',  44)  aus- 
gebildet  ist  und  daß  der  Träger  (1,  1',  1",  1"') 
im  Bereich  seines  Außenumfanges  mit  einer 
den  Schleifring  (2,  2"',  44)  zur  Symmetrie- 
Achse  (3)  zentrierenden  Aufnahme 
(Aufnahmefläche  12,  12",  12"')  und  einer  lös- 
baren  Spanneinrichtung  zur  Halterung  des 
Schleifringes  (2,  2"',  44)  am  Träger  (1,  1',  1", 
1"')  versehen  ist. 

2.  Schleifscheibe  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Träger  (1,  1',  1",  1"')  im 
Bereich  einer  Seite  (Rückseite  6)  einen  von 
seinem  Außenumfang  vorspringenden  Ring- 
Flansch  (10,  10",  10"')  als  Teil  der  Spannein- 
richtung  aufweist,  gegen  den  der  Schleifring  (2, 
2"',  44)  anliegt. 

3.  Schleifscheibe  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  mit  dem  Träger  (1,  1',  1") 
ein  Spannring  (14,  14',  14",  14"')  verbindbar 
ist,  der  einen  an  dem  Schleifring  (2,  2"',  44) 
anliegenden  Spann-Flansch  (28,  28",  28"')  auf- 

weist. 

4.  Schleifscheibe  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Spannring  (14")  mit  ei- 

5  ner  in  den  Träger  (1")  einschraubbaren  Mutter 
(Überwurfmutter  29)  versehen  ist. 

5.  Schleifscheibe  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Aufnahme  als  zylindri- 

w  sehe  Aufnahmefläche  (12,  12",  12"')  am 
Spannring  (14',  14",  14"')  ausgebildet  ist. 

6.  Schleifscheibe  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  am  Spannring  (14",  14"') 

15  Offnungen  (33,  56)  zum  Eingriff  von  Drehwerk- 
zeugen  ausgebildet  sind. 

7.  Schleifscheibe  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Spannring  (14)  mittels 

20  Schrauben  (15)  lösbar  am  Träger  (1)  befestigt 
ist. 

8.  Schleifscheibe  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Aufnahme  als  zylindri- 

25  sehe  Aufnahmefläche  (12)  am  Träger  (1)  aus- 
gebildet  ist. 

9.  Schleifscheibe  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Spannring  (34)  mittels 

30  Verriegelungsbolzen  (36)  lösbar  am  Träger 
(1  ")  befestigt  ist. 

10.  Schleifscheibe  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Spannring  (14,  14',  14", 

35  14"')  bündig  mit  dem  Schleifring  ((2,  2"',  44)  in 
einer  Ausnehmung  (22,  22",  22"')  des  Schleif- 
ringes  (2,  2"',  44)  angeordnet  ist. 

11.  Schleifscheibe  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
40  kennzeichnet,  daß  der  Ring-Flansch  (10",  10"') 

bündig  mit  der  Rückseite  (45)  des  Schleifrin- 
ges  (2"',  44)  in  einer  Ausnehmung  (47)  des 
Schleifringes  (44)  angeordnet  ist. 

45  12.  Schleifscheibe  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  für  die  Erstreckung  (a)  des 
Spann-Flansches  (28,  28",  28"')  radial  zur 
Symmetrie-Achse  (3)  in  Bezug  auf  die  Diffe- 
renz  von  Außenradius  (ra)  und  Innenradius  (ri) 

50  des  Schleifringes  (2,  44)  gilt: 

0,01  (ra  -  ri)   ̂ a   ̂ 0,1  (ra  -  ri). 

13.  Schleifscheibe  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
55  kennzeichnet,  daß  für  die  Erstreckung  (b)  des 

Ring-Flansches  (10)  radial  zur  Symmetrie-Ach- 
se  (3)  in  Bezug  auf  die  Differenz  von  Außenra- 
dius  (ra)  und  Innenradius  (ri)  des  Schleifringes 

5 
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(2,  44)  gilt: 

0,05  (ra  -  ri)   ̂ b   ̂ 0,25  (ra  -  ri). 

14.  Schleifscheibe  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge-  5 
kennzeichnet,  daß  der  Schleifring  als  Trenn- 
Schleifring  (44)  ausgebildet  ist  und  daß  der 
Ring-Flansch  (10")  und  der  Spann-Flansch 
(28")  gleiche  Erstreckung  (a,  c)  radial  zur 
Symmetrie-Achse  (3)  aufweisen.  10 

15.  Schleifscheibe  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Träger  (1,  1',  1",  1"') 
und  der  Spannring  (14,  14',  14",  14"')  einen 
Bauteilsatz  bilden.  75 
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